


N achhaltige Luftverteilsysteme aus Fasertechnologie ent-
wickelt, produziert und vermarktet KE Fibertec. Der Her-

steller ist weltweit führend und der Einzige, der Spezialgewebe 
aus einer eigenen Weberei anbietet. Sein Anspruch ist, bei 
jedem Projekt ein Raumklima mit hoher Raumluftqualität und 
Behaglichkeit zu schaffen, wofür Niederimpuls-, Hybrid- und 
Hochimpulssysteme individuelle Optionen eröffnen:

• Niederimpulssystem (Quellluft) – „KE LowImpulssystem“: 
Das Luftverteilungsprinzip für horizontale Niederimpulssyste-
me beruht auf passiver thermischer Verdrängung, bei der die 
Zuluft mit einer niedrigeren Temperatur im Verhältnis zur 
Raumluft zugeführt wird. Da die gekühlte Luft schwerer als 
die wärmere Raumluft ist, wird die Luft unter dem Textilkanal 
verdrängt und die zugeführte Luft bewegt sich in Richtung 

des Fußbodens. Die Strömung im Raum erfolgt so durch 
natürliche Luftbewegungen. Die Luft wird durch den Dichte-
unterschied und die Konvektionsströme von wärmeerzeu-
genden Aktivitäten und Prozessen bewegt, was zu einer 
gewissen Temperaturschichtung führt. Daher auch die 
Bezeichnung „thermische Verdrängung“.

• Hybrides Luftverteilsystem: Ein Niederimpulssystem, welches 
durch Löcher oder Düsen aktiv gemacht wird. Dieses bewirkt 
eine Kombination von Niederimpuls- und Hochimpulsprin-
zip, bei dem ein Teil der Luft in der Nahzone unter dem Kanal 
verteilt wird. Einige wenige Reihen von Löchern oder Düsen in 
einem textilen Niederimpulskanal verwandeln die Strömung 
so von einem passiven System in ein aktives Mischsystem. 
Großer Vorteil ist, ein und dasselbe System so dimensionie-
ren zu können, dass es in bestimmten Zonen passiv und in 
anderen aktiv funktioniert.

• Hochimpulssystem – „KE DireJet“ und „KE-Inject“ System: 
Es eignet sich im Gegensatz zu einem textilen Niederimpuls-
system für Kühlung, Belüftung und Heizung, denn es ist in 
geringerem Maße von äußeren Einwirkungen beeinflusst. 
Die Einblasluft wird außerhalb der Aufenthaltszone mit 
hoher Geschwindigkeit (Impuls) durch Löcher oder Düsen 
eingeblasen. Dadurch entsteht im Außenbereich des Luft-
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Die Nachhaltigkeit von Projekten zeigt sich unter anderem darin, welche Materialien zur individuell 
optimierten Lösung einer Bauaufgabe eingesetzt werden. Luftverteilsysteme aus Fasertechnologie 
bieten hier neue Möglichkeiten. Wie diese in der Praxis funktionieren, zeigt der folgende Beitrag.



strahls ein Unterdruck, der die Umgebungsluft mitreißt. Im 
Bereich der Löcher oder Düsen ist die Luftgeschwindigkeit 
zunächst hoch. Sie nimmt während der Durchmischung mit 
der Raumluft kontinuierlich ab. Bei korrekter Dimensionie-
rung wird die eingeblasene Luft vollständig mit der Raumluft 
vermischt, bevor sie die Aufenthaltszone erreicht.

Diese Prinzipien ermöglichen eine zugfreie und gleichmäßige 
Verteilung der Luft mit Textilkanälen. Sie sind von der Industrie 
bis zu großen Sporthallen, in Bürogebäuden mit hohen Kom-
fortansprüchen, Laboren, in der Lebensmittelindustrie und 
vielen anderen Bereichen einsetzbar. Mit der Software „TBV-
Designer“ kann KE Fibertec fast jede Lösung darstellen. 
Schwimmbäder und Schulen bilden dabei ein besonders großes 
Thema.

Beispiel Schwimmbad: Haltbarkeit und Funktionstüchtigkeit

Bei Schwimmbädern ist es wichtig, eine optimale Luftvertei-
lung zu erreichen, so dass Kondensatbildung an Decken und 
Fenstern sowie Chlorgeruch mangels Luftbewegung vermie-
den werden. Im Rahmen einer Sanierung und Erweiterung 
plante KE Fibertec das Hallenbad Einbeck sowohl mit dem 
„KE-DireJet“ als auch dem „KE-Inject“ System. Es galt dabei, 
mehr als 30.000 m3/h auf verschiedene Teilbereiche zu verteilen.

Den hohen Ansprüchen der Planung wurden unterschied-
liche, patentierte Laserlochungen („Low Velocity“, „Medium 
Velocity“, „Jet“) gerecht: Im Bereich der Schwimmbecken 
sollte ein System eingesetzt werden, das durch einen Impuls 
verhindert, dass Kondenswasser im Fensterbereich entsteht. 

Im Ruhebereich musste eine sehr gute Frischluftzufuhr (Heizen 
und Kühlen) sichergestellt werden, ohne dass Zugerscheinun-
gen auftreten. Um Energie zu sparen, wurde die Anlage teil-
weise auf eine Luftleistung von 10.000 m³/h gesenkt. Die Tex-
tilkanäle lassen sich leicht reinigen und halten so einen hohen 
Hygienestandard ein.

Im Februar 2022 fand, 16 Jahre nach Installation, eine 
erneute Begehung mit dem Betreiber, Stadtwerke Einbeck
GmbH, dem Technik-Planer und KE Fibertec statt. Es stellte sich 
heraus, dass die Auslässe wie zu Beginn voll funktionstüchtig 
sind und keinerlei Schäden aufweisen. Die Luftverteilsysteme 
aus Fasertechnologie können also in einer sehr feuchten und 
auch ansonsten korrosionsfördernden Umgebung (Chlor) lang-
fristig verwendet werden.

Beispiel Schule: Schlechtes Innenklima vermeiden

Zum konzentrierten Arbeiten ist es wichtig, Frischluft zugfrei 
und geräuschlos in Räume einzubringen: Die Leistungsfähigkeit 
nimmt mit steigendem CO2-Gehalt ab. Erhöht sich dieser von 
normal 1.000 auf 1.225 ppm, ergibt sich daraus ein Leistungs-
abfall von mindestens fünf Prozent, bei 1.600 ppm auf zehn 
Prozent Leistungsminderung.

Mechanische Lüftung mit Frischluft kann dies verhindern. 
In der Bredballe Schule, Dänemark, galt es, folgende Anfor-
derungen zu erfüllen:

• Reduktion von Zeiten mit hohem CO2-Niveau – ohne Lüftung 
betrug es in 25 Prozent der Schulzeit mehr als 1.000 ppm.

März 2023 | klimajournal 81

1  Eissporthalle Thialf Ice Skating rink, Heeerenveen, Niederlande, mit Luftverteilsystemen aus Faser-
technologie unter der Decke. Das Hochimpulssystem kann für Kühlung, Belüftung und Heizung eingesetzt werden. (Quelle: KE Fibertec)

2  Ein Klassenraum in der Bredballe Schule, Dänemark, mit einem hybriden Luftverteilsystem zum konzentrierten Arbeiten. (Quelle: Lillian Kofod)

3  Hallenbad in Einbeck, Landkreis Northeim in Südniedersachsen. Ziel war, die einzelnen Teilbereiche optimal mit gekühlter oder erwärmter Luft zu versorgen, 
ohne dass es dabei zu Zugerscheinungen kommt. (Quelle: KE Fibertec)
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• Große Temperaturunterschiede vermeiden  
(morgens kalter Klassenraum).

• Relative Feuchte vermeiden,  
die in 30 Prozent der Schulzeit zu hoch war.

KE Fibertec installierte hier ein Hybridschlauchsystem mit halbrun-
den Kanälen. Ein Großenteil der Luft kommt durch das Gewebe hin-
durch, kombiniert mit zwei Reihen von Löchern (Durchmesser 4 mm). 
Zusammen führen sie zu einer laminaren Strömung von Frischluft nach 
unten. Durch dieses aktive Verdrängungsprinzip kann die Luftwechselra-
te zu 36 Prozent gegenüber herkömmlichen Mischlüftungs-Lösungen 
reduziert werden. Drei Jahre Tests gegenüber Klassenräumen ohne 
mechanische Lüftung ergaben:

• Das CO2-Niveau lag in 90 Prozent der Schulzeit unter 800 ppm.
• Die Raumtemperatur betrug in 90 Prozent  

der Schulzeit zwischen 21 und 25 °C.
• Die relative Luftfeuchte lag in 98 Prozent  

der Schulzeit zwischen 30 und 55 Prozent.

Integraler Fokus auf Nachhaltigkeit

Ganzheitliches Denken ist KE Fibertec wichtig. Deshalb ist das Unter- 
nehmen bestrebt, Lösungen zu schaffen, die einerseits den möglichst 
geringsten ökologischen Fußabdruck hinterlassen und andererseits ein 
gesundes und gutes Raumklima schaffen. Das zeigt sich in einem struk-
turierten Vorgehen bei der gesellschaftlichen Verantwortung („Corpo-
rate Social Responsibility“, CSR) und bei der Nachhaltigkeit in all seinen 
Einflussbereichen.

Das Unternehmen bringt seine Expertise auch in die Wartung ein, 
um seine Produkte lebensverlängernd anbieten zu können. Dafür hat es 
eine eigene Spezialwäscherei in Kooperation mit dem Waschmaschi-
nenhersteller Miele ins Leben gerufen. Zudem nutzt es ausschließlich 
garngefärbte Materialien für sein „CradleVent®“-Konzept. 

Die Garne werden entweder mit dem „Dope Dyed“- oder „Yarn 
Dying“-Verfahren eingefärbt. „Dope Dyed“-Garn entlastet die Umwelt 
schon während der Produktion. Während des Färbeprozesses wird kein 
Wasser verwendet. Die Farben werden als Granulat-Pigmente zu den 
rohen Materialien gegeben, bevor sie als Garn versponnen werden. 
Somit werden weniger Chemikalien und Kohlenstoffdioxid benötigt 
und der Energieverbrauch ist geringer als bei herkömmlichen Verfahren.

„Abfall“ gibt es nicht. Restgarne aus der Weberei werden zum  
Beispiel zu Keder (Randverstärkung eines Tuches oder einer Plane)  
und Schnürsenkel. Zurückgekommene „Cradle-to-Cradle“-Materialen 
werden als Matratzen- oder Puppenfüllung und Dämmplatten wieder-
verwendet. So arbeitet KE Fibertec bereits seit mehreren Jahren an der 
Umsetzung der 17 Nachhaltigkeitsziele der UN. Sie sind ein integraler 
Bestandteil der Strategie und ein Leitfaden für das ambitionierte Ziel, bis 
2030 CO2-neutral zu werden. Dafür wird unter anderem zu 100 Prozent 
Windenergie genutzt. Der Abwasserverbrauch und die CO2-Emissionen 
sind jeweils schon um mehr als 50 Prozent reduziert und alle drei Jahre 
wird eine Umweltkartierung durchgeführt.

Zertifizierungen

Das Unternehmen möchte seine Maßnahmen und Resultate zur Nach-
haltigkeit transparent dokumentieren. Im Juli 2021 wurde KE Fibertec 
durch Bureau Veritas in vier Bereichen nach den „Global Goals“ zerti-
fiziert. 2012 wurde „CradleVent“ als weltweit erster Lüftungskanal 
„Cradle-to-Cradle“ vom EPEA-Institut in Hamburg zertifiziert. Die Tex-
tilauslässe und die Dokumentation unterstützen auch den geforderten 
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Standard nach Bewertung und Struktur des DGNB-Systems in 
der Gewichtung der Kriterien Gesundheit, Qualität, Behaglich-
keit und Nutzerzufriedenheit in den Punkten

1.1  Thermischer Komfort (Berechnung von 
Luftgeschwindigkeit in der Aufenthaltszone),

1.2  Innenraumluftqualität (Filtrierung von Zuluft im Textilkanal),
1.3  Akustischer Komfort (Berechnung von Schalldruckpegel).

Fazit und Ausblick

Ressourceneffi zienz und gut dokumentierte Materialien wer-
den für Bauherren und Planer immer attraktiver. Auch Banken 
setzen in Zukunft – durch die bereits im EU-Recht verankerte 
„Taxonomie“ – auf Finanzierung von Nachhaltigkeit. In Kürze 

wird bei KE Fibertec eine EPD („environmental product declara-
tion“, Typ-III-Umweltdeklaration) für die Textilkanäle hinzukom-
men, welche bei einem unabhängigen Dritten in Überprüfung 
ist. Durch all diese Bemühungen möchte KE Fibertec voran-
gehen und andere ermutigen: Es ist möglich, Dinge nicht nur 
weniger schlecht zu machen, sondern mit neuen Lösungen 
Mehrwerte für Mensch, Umwelt und Business zu schaffen. n

Weitere Informationen unter:
www.ke-fi bertec.com/de
www.bundesregierung.de/breg-de/themen/nachhaltig-
keitspolitik/die-un-nachhaltigkeitsziele-1553514
www.bureauveritas.de
https://epea.com
www.dgnb.de/de

Eine Kreislaufwirtschaft („Circular Economy“) verspricht, Materialien und natürliche Ressourcen idealerweise in Kreisläufen 
zu führen, ohne immer neue zu verbrauchen – ganz im Sinne des „European Green Deals“ und des Klimaschutzgesetzes 
2021. Dafür braucht es Normen und Standards. Hier setzt die Normungsroadmap „Circular Economy“ an, die das Deutsche 
Institut für Normung e.V. (DIN), die „Deutsche Kommission Elektrotechnik Elektronik Informationstechnik“ in DIN und 
VDE (DKE) und der Verein Deutscher Ingenieure (VDI) am 19. Januar 2023 veröffentlichten.

Die Roadmap umfasst sieben Schwerpunkte, die sich an den Fokusthemen des „Circular Economy Action Plans“ der EU
orientieren: Digitalisierung, Geschäftsmodelle und Management; Elektrotechnik und IKT; Batterien; Verpackungen; 
Kunststoffe; Textilien; Bauwerke und Kommunen. Die Roadmap zeigt hierzu den Status Quo sowie Bedarfe an künftige 
Normen und Standards auf. Zudem identifi ziert sie fünf Querschnittsthemen für alle diese Schwerpunkte: Nachhaltig-
keitsbewertung, Lebensdauerverlängerung, Digitaler Produktpass (DPP), Recyclingfähigkeit, „End of Waste“. Die konkrete 
Umsetzung stimmt der „Fachbeirat Circular Economy“ von DIN und DKE in der Koordinierungsstelle Umweltschutz ab.

www.vdi.de/fi leadmin/pages/mein_vdi/redakteure/publikationen/Normungsroadmap_Circular_Economy.pdf

Gut zu wissen: Deutsche Normungsroadmap „Circular Economy“

!
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4a 4b

4a  Ein textiler Luftkanal samt Montage-Zubehör. Solche Lösungen bieten ausgezeichnete akustische Eigenschaften (weiches Material). 
Es gibt keine Kondensationsprobleme: Das Material “atmet” und Polyester absorbiert unter 0,5 Prozent Feuchtigkeit. 
Es ist sehr leicht, so dass das Gewicht keinen Einfluss auf die Gebäude-Statik hat. (Quelle: KE Fibertec)

4b  Standardfarben der textilen Luftkanäle, die dem „Cradle-to-Cradle“-Prinzip entsprechen. Weitere Farben sind möglich. (Quelle: KE Fibertec)

www.bundesregierung.de/breg-de/themen/nachhaltigkeitspolitik/die-un-nachhaltigkeitsziele-1553514


D ie Verpflichtung, GDP-konform zu ar-
beiten, reicht von der Kontrolle der Ver-

triebskette über eine detaillierte Dokumenta-
tion der Logistikabläufe bis hin zu einem 
vollumfänglichen Qualitätssicherungssystem, 
das im Wesentlichen die Qualität und die Un-
versehrtheit der Arzneimittel garantieren soll. 
Wie immer wenn es um sensible, leicht ver-
derbliche Produkte geht, ist die Raumtempe-
ratur die kritische Größe im Lagerprozess und 
eine der größten Herausforderungen, die im 
Neubau an die Heiz- und Klimatechnik ge-
stellt wird. Als Vorgaben definierte der Logis-
tiker eine Soll-Temperatur von minimal 19 °C 
und maximal 23 °C. Nur drei Kelvin darf die 
Differenz zwischen der gemessenen tiefsten 
Temperatur zu der zum selben Zeitpunkt er-
mittelten höchsten Temperatur innerhalb des-
selben Lagerbereichs betragen – bei einer 
Hallenhöhe von rund 11 m.

Der Klimaexperte Schwank erstellte ein 
Konzept, das Wärmepumpen mit „High Volume 
Low Speed“ (HVLS)-Ventilatoren kombiniert. 
Die Idee dahinter: Auf dem Dach installierte 
Luft-Luft-Wärmepumpen sollen die Kühl- und 
Heizaufgaben übernehmen und mittels Luft-
kanälen im Raum verteilen. Um Temperatur-
schichtungen unter dem Hallendach und Kälte-
zonen in den Regalreihen oder Randbereichen 
zu vermeiden, sollen die HVLS-Ventilatoren 
eine gleichmäßige Durchmischung der Raum-
luft bewirken.

Zusammenspiel: Wärme-
pumpen und „High Volume 

Low Speed“-Ventilatoren

Unweit des Dortmunder Flughafens  
hat „NextPharma“ Anfang 2022 einen 
neuen Logistikstandort in Holzwickede 
bezogen. Mit guten Autobahnanbin-
dungen in den Norden soll von hier  
aus künftig auch das Benelux-Geschäft 
mitbedient werden. Aufbewahrt 
werden in dem 7.900 m2 großen Lager 
überwiegend temperatursensible Güter,  
wie Arzneimittel für die Human- und 
Tiermedizin. Dabei müssen für die 
Lagerung und Distribution der Produkte 
die GDP-Leitlinien („Good Distribution 
Practice of Medicial Products for  
Human Use“) eingehalten werden.

Sven Burghardt, Vice President Klimatechnik, Schwank GmbH
Michael Bäter, Freier Journalist, Agentur Zeilenspiel
Schwank GmbH
50735 Köln
info@schwank.de

VORANBRINGEN

   Lösung für 
ambitioniertes  
Temperaturziel

17 auf dem Dach installierte Luft-Luft-
Wärmepumpen übernehmen die Kühl-  

und Heizaufgaben des Lagers von 
„NextPharma“. (Fotos: Michael Bäter)



Ähnliche Konzepte hat Schwank bereits in 
anderen Logistikkomplexen wie zum Beispiel 
Amazon mit Erfolg realisiert, was letztlich 
auch den Zuschlag dieses Projekts begünstig-
te. Installiert wurden 17 Luft-Luft-Wärmepum-
pen von Panasonic mit einer Nennkühlleis-
tung von 23,2 kW und einer Nennheizleistung 
von 28 kW. Die Wärmepumpen des Modells 
„PACi“ vereinen dabei hochwertige Technik 
und wirtschaftliche Aspekte gleichermaßen. 
Die kompakten Abmaße und das geringe 
Gewicht der Außengeräte sind ideal für den 
Einsatz auf dem Dach.

Die Innengeräte mit schmaler Bauform 
und geringem Gewicht bei gleichzeitig hoher 
Pressung, passen ideal zur Anforderung hoher 
Hallen. Die erzeugte Kälte/-Wärme wird über 
20 m lange Textil-Luftkanäle verteilt. In Logis-
tik-Gebäuden, bei denen die Dachlasten sehr 
beschränkt sind, sind Textil-Luftkanäle dank 
ihres geringen Gewichts eine beliebte Alter-
native zu den schwereren Blechkanälen. Zu-
dem lassen sich die Textilien einfach demon-
tieren und unkompliziert waschen, was der 
Hygiene in der Halle zugutekommt. Als Kälte-
mittel dient R32 (Difl uormethan) wegen sei-
nes verringerten GWP („global warming pote
ntial“,Treibhausgaspotential) und der niedri-
gen Betriebskosten.

„MonsterFans“ sorgen für Gleichmäßigkeit

13 HVLS-Ventilatoren vom Typ „Schwank 
MonsterFans“ sind für die gleichmäßige Luft-
verteilung zuständig. Das bedeutet, dass große 
Luftmassen bei sehr niedrigen Drehzahlen 
bewegt werden können. „Gerade wenn die 
Halle durch verschiedene Einbauten wie Regale, 
Bürofl ächen, Förderbänder oder Kommissio-
nierbereiche keine homogene Aufteilung er-
gibt, haben sich „MonsterFans“ bewährt. Fast 
unmerklich durchmischen sie die Luftschich-
ten. So erreichen wir, dass auch wirklich je-
der Regal- oder Stellplatz die gleiche Tempe-
ratur aufweist“, sagt Sven Burghardt, Vice 
President Klimatechnik, der Schwank GmbH. 
Verbaut wurden acht HVLS-Ventilatoren mit 
4,9 m Durchmesser und fünf mit 3,6 m 
Durchmesser. Die Ventilatoren werden zentral 
gesteuert.

Das Einhalten der gleichmäßigen Tempera-
turverteilung geht gleichzeitig mit der besten 
Heizkostenbilanz einher. „Durch die Tempe-
raturentschichtung heizen wir auch am ef-
fektivsten, selbst wenn das nicht die primäre 
Aufgabenstellung bei diesem Projekt war“, 
sagt Burghardt. „Denn unter dem Hallendach 
entstehen keine teuren Wärmepolster und 
am Boden, also im Aufenthaltsbereich, muss 
nicht laufend nachgeheizt werden. Effi zienter 

Entdecken Sie unsere neue 
KWL-Gerätegeneration mit dem intuitiven 
Steuerungskonzept easyControls 3.0:

D Modernes Touch-Bedienelement in 
schwarz oder weiß, kompatibel mit nahe-
zu jedem Schalterprogramm.

D Gerätezugriff optional über PC oder 
Smartphone – auch von unterwegs über 
die neue easyControls 3.0 Cloud.

D Einstellbares Wochenprogramm oder 
vollkommen automatisch per Raumluft-
qualitätssensoren.

www.heliosventilatoren.com

Smart, 
intuitiv und 
individuell. individuell. 

13. – 17.03.2023
Frankfurt a.M.
Halle 8.0, Stand G90

www.heliosventilatoren.com


einer Wärmepumpe ist, können die an-
deren Wärmepumpen die Kälteleistung 
bis zum Eintreffen des Servicetechnikers 
kompensieren. In einzelnen Fällen, zum 
Beispiel wenn Wärme- oder Kälteschübe 
über lang geöffnete Tore in die Halle ge-
langen, reicht es schon aus, kurzzeitig die 
Drehzahl der Ventilatoren zu erhöhen.

Von Erfahrungen partizipieren

„NextPharma“ gilt als einer der führen-
den Logistiker in seinem Segment und 
garantiert seinen Kunden modernste La-
gertechnik, redundant ausgelegte Kühl- 
und Klimatechnik und 100 prozentige 
Temperaturstabilität in seinen Lagern. Ein 
Versprechen, das der Logistiker als Anfor-
derung an das Schwank Planerteam wei-
tergab. Sven Burghardt: „Die Komplexi-
tät eines solchen Projekts ergibt sich 
immer erst in der Gesamtbetrachtung. So 

mussten unsere Planer zum Beispiel 
Rauch-Wärme-Abzugsanlagen, Lichtkup-
peln, Regalhöhen, Dachlasten und vieles 
mehr berücksichtigen. Hier ist unsere Er-
fahrung mit Hallen von unschätzbarem 
Wert.“ Die Einhaltung der Luftqualität 
stellte Schwank in diesem weitläufi gen 
Logistiklager mit wenig Staplerverkehr 
vor keine größeren Herausforderungen. 
Anders sähe das in einer schadstoffbelas-
tenden Fertigung aus.

Neben der Planung und Auslegung 
übernahm Schwank die komplette Instal-
lation der Wärmepumpen und der HVLS-
Ventilatoren sowie deren elektrische 
Anbindung. Ausführungszeitraum waren 
rund drei Monate. Nach einem Jahr Be-
trieb präsentiert sich die Anlage absolut 
zuverlässig. Der Einsatz der HVLS-Ventila-
toren war unverzichtbar, um das Tempe-
raturprofi l gleichmäßig zu halten. n

kann ein Heizsystem nicht arbeiten.“ 
Ohne die Entschichtung würde es, wie in 
vielen hohen Hallen, oben wärmer und 
unten kälter sein. Bei baugleichen Hallen 
ohne HVLS müsste in den Wintermona-
ten deutlich mehr Energie zum Erreichen 
vergleichbarer Behaglichkeitstemperatu-
ren eingebracht werden.

Die Steuerung der Wärmepumpen 
übernimmt ein zentrales Bedienpanel, 
das an die Gebäudeleittechnik (GLT) 
angebunden ist. Jede Unter- oder Über-
schreitung der Raumsolltemperaturen, 
Einschalt- und Ausschaltzeiten sowie Stö-
rungen werden direkt an die Leitstelle 
gemeldet. Wird eine Temperaturdifferenz 
von drei Kelvin unter- oder überschritten, 
eskaliert die GLT an den Gebäudemana-
ger. Dieser ist angewiesen, innerhalb von 
wenigen Minuten entsprechende Schritte 
einzuleiten. Falls die Ursache der Ausfall 
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Weitere Informationen unter: 
https://schwank.de/produkte/klimasysteme/elektrische-waermepumpen | https://monsterfans.com/de

1  Die Lagerbereiche unterteilen sich in Kommissionier- und Hochregalbereiche. 
Nur drei Kelvin darf die Differenz zwischen der tiefsten und höchsten Temperatur 
innerhalb desselben Lagerbereichs betragen.

2  Optimales Duo: Die Klimageräte verteilen die Luft über Textilschläuche; 
die „MonsterFans“ sorgen für die gleichmäßige Verteilung und Minimierung 
der Luftschichten durch thermische Destratifizierung.

1

2



sich zu prüfen. So soll an dieser Stelle beispielhaft die 
Bedeutsamkeit des Einsatzes von „Virtual Reality“ (VR)-
Anwendungen für Unternehmen der Bau-, Lüftungs- 
und Klimabranche erwähnt werden, die die Analyse in 
der Identifikation des Clusters „Virtuelle Realität“ bestä-
tigt. Mithilfe von VR-Anwendungen können Projekte  
visualisiert und mit diesen interagiert werden, bevor  
sie gebaut werden. So lassen sich mögliche Probleme  
erkennen und Anpassungen in der Planungsphase vor-
nehmen. Dies spart unter anderem Zeit und Ressourcen, 
weil weniger Änderungen vor Ort in der Bauphase erfor-
derlich sind.

Dieses Ergebnis ist nicht nur Teil eines realen Über-
blicks über relevante Trends und Technologien für KMU, 
sondern soll auch als Kompass für das unternehmensei-
gene „Technologie-Scouting“ dienen. Hierzu zählt der 
3D-Druck, der sich in der Baubranche immer weiter 
durchsetzt. Er ermöglicht unter anderem das schnelle 
und effiziente Herstellen kundenspezifischer Bauele-
mente, wodurch Abfall reduziert und die Nachhaltigkeit 
von Projekten insgesamt verbessert wird: In der Pro-
duktion werden weniger Rohstoffe und Energie als bis-
her verbraucht, was die Branche umweltfreundlicher 
macht. Eine andere häufig genannte Technologie ist das 
„Internet of Things (IoT)“. So wird die Integration von 
IoT-Sensoren in Heizungs-, Lüftungs- und Klimaanlagen 
(HLK) immer häufiger verwendet. Sie können zum Bei-
spiel zur Überwachung und Optimierung der Leistung 
von HLK-Systemen in Gewerbe- und Wohngebäuden 
eingesetzt werden. Mit ihnen lässt sich die Energieeffi- 
zienz verbessern und eine optimale Raumluftqualität 
gewährleisten.

Auch der Einsatz von Drohnen stellt einen relevanten 
Trend in der Baubranche dar. Mit hochauflösenden Kame-
ras und Sensoren ausgestattet können sie zur Inspektion 

Digitale Technologien bieten der Bau-, Lüftungs- und Klimabranche enorme Chancen. „Building 
Information Modeling“, „Virtual Reality“-Anwendungen oder auch 3D-Druck werden dabei zu 
immer wichtigeren Werkzeugen beim Planen und Gestalten von Projekten. Welche Technologien 
zurzeit relevant sind und wie wichtig es für Unternehmen ist, sich über die Entwicklungen auf dem 
Laufenden zu halten, stellt der Trendreport 2022 des Mittelstand-Digital Zentrums Berlin heraus.

D er aktuelle Technologie-Trendreport des Mittelstand-
Digital Zentrums Berlin basiert auf den Twitterdaten 

von 89 deutschen Organisationen, die der Initiative  
„Mittelstand-Digital“ angehören. Insgesamt wurden 
210.329 Tweets aus den Jahren 2016 bis 2021 gesam-
melt, aufbereitet und ausgewertet. Der Schwerpunkt lag 
dabei auf der Frage, welche digitalen Technologien für 
kleine und mittlere Unternehmen (KMU) relevant sind 
und welche digitalen Trends sie im Blick haben sollten.

Die Datenauswertung ergab fünf übergeordnete 
Trends: Digitalisierung von KMU, Digitale Unterneh-
menstransformation, Online-Qualifizierung, Wissens- 
transfer und Digital Foresight (strategischer Prozess zur 
längerfristigen Vorausschau). Auch für einzelne Branchen 
lassen sich digitale Trends und relevante Technologien 
aus der Untersuchung ableiten. So lässt sich feststellen, 
dass Unternehmen, die in der Bau-, Lüftungs- und Klima-
branche tätig sind, überwiegend das Einführen digitaler 
Technologien zum Verändern bestehender Geschäftspro-
zesse und zum Anpassen an ein sich schnell verändern-
des Umfeld vorantreiben.

Technologie-Scouting: Trends im Fokus

Die Ergebnisse des Reports sollen Unternehmen dazu  
ermutigen, sich mit den identifizierten Trends und Tech-
nologien zu beschäftigen und deren Anwendbarkeit bei 
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Bereitschaft der Führungskräfte ab, das Thema offen und 
aktiv voranzutreiben. Sowohl sie als auch Mitarbeiter:innen 
müssen über die notwendigen Fähigkeiten und Erfahrun-
gen verfügen, um die digitale Entwicklung des Unterneh-
mens gestalten zu können. Weil die digitale Transforma- 
tion mit einem kontinuierlichen organisatorischen Wandel 
einhergeht, nimmt die Bedeutung des Lernens zu. Außer-
dem ist ein solides Marktverständnis entscheidend. Es gilt, 
Erfahrungen auf das eigene Unternehmen zu übertra-
gen, neue Ansätze zu erproben und umzusetzen und 
sich immer an neue Bedingungen anzupassen.

Fazit

Die genannten Technologien spielen in der Bau-, Lüf-
tungs- und Klimabranche in Deutschland eine bedeuten-
de Rolle. Unternehmen setzen zunehmend auf diese 
neuen digitalen Technologien, um ihre Leistung zu stei-
gern, Prozesse zu optimieren und ihr Geschäftsmodell zu 
verändern. Bei alledem lassen sich zusätzlich Schwer-
punkte bei den Themen „Nachhaltigkeit“ und „Lernen“ 
feststellen. Der Trendreport 2022 zeigt, dass es für Unter-
nehmen immer wichtiger wird, sich schnell auf neue 
technologische Veränderungen einzustellen, um recht-
zeitig strategische Entscheidungen treffen und nachhal-
tig wettbewerbsfähig bleiben zu können. n

und Überwachung von Baustellen, insbesondere von 
schwer erreichbaren Stellen, eingesetzt werden. Das spart 
Zeit und Ressourcen, da unter anderem weniger Inspekti-
onen vor Ort erforderlich sind.

Nachhaltigkeit rückt verstärkt in den Fokus

Die wichtigste technologische Innovation für die Baubran-
che ist „Building Information Modeling (BIM)“, die digita-
le Darstellung der physischen und funktionalen Merkma-
le eines Gebäudes oder einer Infrastruktur. Dadurch 
können Projekte genauer geplant, die Kommunikation 
und Zusammenarbeit zwischen den Teammitgliedern 
verbessert und Fehler und Nacharbeiten reduziert wer-
den. Auffällig ist, dass auch der Begriff „Nachhaltigkeit“ 
im Kontext der Digitalisierung der Bau-, Lüftungs- und 
Klimabranche auftaucht. 

Die Analyse der Daten zeigt, dass das Thema dement-
sprechend immer mehr Aufmerksamkeit gewinnt und zu-
nehmend in den Fokus rückt. Der Einsatz der hier genann-
ten digitalen Technologien kann dazu beitragen, die 
Nachhaltigkeit von Bauprojekten zu verbessern. Der Trend 
der digitalen Unternehmenstransformation ist eng mit 
den Begriffen „Lernen“ und „Führungskräfte“ verknüpft: 
Der Erfolg der digitalen Transformation hängt von der  
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„Für kleine und mittlere Unternehmen wird es immer wichtiger, schnell 
auf neue technologische Veränderungen zu reagieren. Nur so können 
rechtzeitig strategische Entscheidungen getroffen und umgesetzt werden, 
die die nationale und internationale Wettbewerbsfähigkeit erhalten“,

erklärt Alexander Krug, Projektreferent Presse & Kommunikation,  
beim Mittelstand-Digital Zentrum Berlin. (Foto: Mittelstand-Digital Zentrum Berlin)

Gut zu wissen: Unterstützung in Fragen der Digitalisierung
!

Das Mittelstand-Digital Zentrum Berlin ist die branchenübergreifende Anlaufstelle für kleine und mittlere  
Unternehmen in Fragen der Digitalisierung. Sie bietet Veranstaltungen, Workshops und Infomaterialien.  
Das Zentrum gehört zum Netzwerk „Mittelstand-Digital“. Mit ihm unterstützt das Bundesministerium 
für Wirtschaft und Klimaschutz die Digitalisierung in kleinen und mittleren Unternehmen und dem Hand-
werk. Durch die Förderung sind alle Angebote kostenfrei.

https://digitalzentrum-berlin.de

Den vollständigen Trendreport finden Sie unter: https://digitalzentrum.berlin/trendreport-mittelstand



Lösungen erfordern, ihre möglichen Folgen zu bedenken und gewissenhaft zu handeln. 
Unsere Beiträge zeigen dazu Entwicklungen, Trends und Ausblicke – auch online.

Im Internetauftritt fi nden Sie kostenfrei: weitere anwendungsorientierte Veröffentlichungen, 
Informationen zum Verlags- und Redaktionsteam und Sie können unseren Newsletter abonnieren. 
Zudem stehen die aktuellen Magazine der Heizungs-Journal Verlags-GmbH in Form von Epaper-
pdf-Dateien zum Download bereit, Printausgaben können bestellt sowie ein Video-Feed
anhand der persönlichen Einstellungen und Fachthemen/-interessen angesehen werden.

Als Nutzer der TGA contentbase können Sie unter dem Motto „Frag‘ doch einfach mal – 
einen Experten!“ auch ganz unkompliziert Fachleute aus der Gebäudetechnik-Branche sowie die 
Redaktion der Fachzeitschriften HeizungsJournal, SanitärJournal, KlimaJournal, Integrale Planung 
und @work zu Ihren Praxisproblemen befragen.

Dafür bitte einfach nur anmelden unter: www.tga-contentbase.de/registrieren

Herzlich Willkommen auf: www.klimajournal.com

„FANG NIE AN AUFZUHÖREN,
HÖR NIE AUF ANZUFANGEN.“
Marcus Tullius Cicero (106 – 43 v. Chr.), römischer Redner und Staatsmann
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 Hohe Heiz- und Kühlleistungen durch die vollflächige 
Aktivierung der Deckenflächen

 Hohe Schallabsorption und Temperierung ohne Zugluft

 Integration weiterer Deckeneinbauten möglich, z. B. 
Leuchten, Brandmelder, Luftauslässe
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Das Klinikum Stuttgart möchte auch dank 6.000m² 
Klimadecken von Zent-Frenger zum Green Hospital werden.
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